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Xionef ©arrçmore Sfima ©ubeno unb

ber befannfc amerifanifd)e $ifrw Xionei ©arrftmorcÄ?»Sit <» *»
bebcufenbeo können beweiff. „©er ©3eiberîemb

erfidrfen, id? fei, getinbc gefagf, wahnfinnig geworben. ©ie aïïe erfidrfen
einjtimmig, id) tocrbc auf ©egen, iJîebef unb ©dfnee ftoben, id) werbe feine
©onne haben, id) werbe unt>errid)fefer ©inge gurüdfebren. IRan f)af meine

©d)auft>iefer nembd gemad)f. IRan rebefe ihnen ein, bab wir monatelang
ba unten fiben unb auf bie ©onne warfen werben unb bergleid?en mef?r.

3d) gfaubc aber niemals, wao man mir ergabt Unb fo fuhr id)
fo0 — mitten in ben garbling fynein. 3n ben ©fdbfen fjerrfd)te 2Bitifer.

IRif bem ffurbeifaffen in ben garbling.
©on ©id)arb Dow alb.

211es eef befannf geworben war, bafj id) bie greiaufnabmen gu meinem
'giltn „©arloo unb ©lifabefh" im ©üben machen unb gu biefem 3wecf
nad) ber ifafienifdfen ©Wiera fahren wiff, ba warnte mid) jebcr. 3uerff
famen bie Xeufe, bie eben au# ©orbighera famen, bann meibefen fid) jene,
bie bie itafienifd)e ©iotcra wie ibre ©3effentafd)e fennen, — unb fie afte

-Lionel Darrymore Alma Rubens und

der bekannte amerikanische Film- -Lionel Darrymore

VWlÄ!? - -w
bedeutendes Können beweist. //Der Weiberfeind

erklärten/ ich sei, gelinde gesagt/ wahnsinnig geworden. Sie alle erklärten

einstimmig/ ich werde auf Regen, Nebel und Schnee stoßew ich werde keine

Sonne haben/ ich werde unverrichteter Dinge zurückkehren. Wan hat meine

Schauspieler nervös gemacht. Wan redete ihnen ein, daß wir monatelang
da unten sihen und auf die Sonne warten werden und dergleichen mehr.

Ich glaube aber niemals/ was man mir erzählt Und so fuhr ich

los — mitten in den Frühling hinein. In den Städten herrschte Winter.

Mit dem Kurbelkasten in den Frühling.
Von Richard Oswald.

Als es bekannt geworden war/ daß ich die Freiaufnahmen zu meinem
Film //Sarlos und Elisabeth" im Süden machen und zu diesem Zweck
nach der italienischen Riviera fahren wich da warnte mich jeder. Zuerst
kamen die cheute, die eben aus Dordighera kamen, dann meldeten sich jene,
die die italienische Riviera wie ihre Westentasche kennen, — und sie alle



3n Vom unb Neapel, fetbft in patermo fcpnelte e? — ein Vorfall,
an ben (id} befannftup fefbff bte dtfcften Leute nicpf gu erinnern pflegen -
aber id? früpftüdfe in ©arbone opne ^Jîanfet im taumarmen ©cpein ber

3füpjapr?fonne auf ber ^otcïferaffe unb meine Einher tiefen im ^tcibdfen
perum, melt fie, tute fie fagfen, im Vtantct geftpmipf paffen.

©afür trafen atte meine ^tünftter in petge gepütff ein, unb fie tcgten
fie aud) ntcpf ab. Lieber fcptaipfen fie — aber Sie Leute, bic bie Vmiera
in ber LBeftenfaftpe batten, mufften red)f bebaffen

Stn Verhaftungen meiner ©cpaufpietcr bei ben Stufnapmen bin id) an.
fid) gcmbpnt — „fein Jitm ot)ne Verhaftung".

Vei „Labp i^atniffon^ mar es? Umarbomffp, ble?mat mar e? Klopfer.
3d) gerbrecpe mir fd)on ben £topf barüber, mer ber netd)fte fein mirb.
Sfber fcptiebtid) maren fie atte angefomtnen, id) brepe to? unb auf ein»

mat tefe id) in ber „V. 3-L bie id) mir freu nad)fenben fiep: „©euffipe
firmen bürfcn in 3fatten nid)f mepr fttmcn

3d? gtaube faurn/ baff eine grofie unb feriofe beuffipe gürtua, bie in
3fatien einen fÇitm brepen Witt, auf ernfte ©cpmierigfeifen ftopen fcmnfe.
©te itatienifcpen Vepörben geigten un? gegenüber ein gcrabegu uorbitbtiipe?
(Snfgegenfommen. LBir befamen potigei gur Stbfperrung. £)effenttid)e ©e»
bctube mürben un? in ber tieben?mürbigften LBeife gur Verfügung geffettf,
— maprenb in ©euffcptanb bie Vepbrben bem jitm fctbff peufe nod), gum
grbpten Seit feinbticp gegettüberffepen.

Sit? id) ben ©ireftor eine? Vtufeum? in Vertin bat, mir für eine £>im
rid)fung?fgene in meinem neuen gitm ben Vicptbtod gu teipcn, tepnfe er
biefe Vtffe mit ber Cfrftdrung ab, id) fei nid)t normat... gür bic Vüpne
mürbe er e? tun, aber für ben gitm....

(r :

i Als Ersatz für das vielbegehrte, nicht mehr lieferbare
»GROSSE BILDERBUCH DES FILMS«

i empfehlen wir

„FILMSTERNE"
Herausgegeben von F. A. Binder

F. A. Binder, unstreitig der führende Porträtphotograph des vornehmen Berlin,
der bevorzugte Lichtbildner der Künstler und Künstlerinnen, hat hierzu die
künstlerischen Aufnahmen geliefert, zu denen eine sachkundige Hand die hoch»
interessanten Einführungen geschrieben hat. Und zwar sind es keine trockenen
Biographien, keine angeblichen Intimitäten aus dem Privatleben der Stars, nichts
von ihren Liebhabereien und Toilettegeheimnissen, sondern lebendige Schilde»

rungen ihres Könnens und ihres Wirkens.

Das prächtige Album wird jedem Kinofreund
große Freude bereiten.

Preis Fr. 2.20
zuzüglich 20 Cts. Porto (Nachnahme 35 Cts. mehr).

Verlag ,,Zappelnde Leinwand", Hauptpostfach, Zürich
Postcheckkonto VI1II7876
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In Vom und Neapel, selbst in Palermo schneite es — ein Vorfall,
an den sich bekanntlich selbst die ältesten Teute nicht zu erinnern pflegen -
aber ich frühstückte in Gardone ohne Mantel im lauwarmen Schein der

Frühjahrssonne auf der Hotelterasse und meine Kinder liefen im Kleidchen
herum, weil sie, wie sie sagten, im Mantel geschwitzt hatten.

Dafür trafen alle meine Künstler in pelze gehüllt ein, und sie legten
sie auch nicht ab. Deber schwitzten sie — aber die Teute, die die Viviera
in der Westentasche hatten, mußten recht behalten

An Verhaftungen meiner Schauspieler bei den Aufnahmen bin ich an
sich gewöhnt — „kein Film ohne Verhaftung".

Vei „Tady Hamilton" war es Twardowsky, diesmal war es Klopfer.
Ich zerbreche mir schon den Kopf darüber, wer der nächste sein wird.
Aber schließlich waren sie alle angekommen, ich drehe los und auf

einmal lese ich in der „D. Z.", die ich mir treu nachsenden ließ: „Deutsche
Firmen dürfen in Italien nicht mehr filmen!

Ich glaube kaum, daß eine große und seriöse deutsche Firma, die in
Italien einen Film drehen will, auf ernste Schwierigkeiten stoßen könnte.

Die italienischen Vehörden zeigten uns gegenüber ein geradezu vorbildliches
Entgegenkommen. Wir bekamen Polizei zur Absperrung. Oeffentliche
Gebäude wurden uns in der liebenswürdigsten Weise zur Verfügung gestellt,
— während in Deutschland die Vehörden dem Film selbst heute noch zum
größten Teil feindlich gegenüberstehen.

Als ich den Direktor eines Museums in Derlin bat, mir für eine
Hinrichtungsszene in meinem neuen Film den Vichtblock zu leihen, lehnte er
diese Vitte mit der Erklärung ab, ich sei nicht normal... Für die Vühne
würde er es tun, aber für den Film....

^
^Ks btrsal^ für clas vielbe^ebrle, nicbr rnebr lieferbare

»OK088S OS8 ^IZbIä8«
i empfeblen ^ir

K. Linder, unstreitig 6er kükrencle Portrâtpkotogrspk cles vornekrnen öerlin,
6er bevorzugte picbtbildner 6er Künstler und Künstlerinnen, list kier^u 6ie
künstlerischen ^kufnslimen geliefert, 2u denen eine ssckkundige KIsnd die koch-
interesssnten Kinkükrungen geschrieben bst. Kind ?vnr sind es keine trockenen
öiogrspbien, keine Angeblichen Intimitäten sus dem privstleben 6er Ltsrs, nichts
von ibren hiebbsbereien und d'oilettegebeimnissen, son6ern lebendige Zcbilde-

rungen ihres Könnens und ihres Mirkens.

Das N/öum reb'r/ /ec/em /if/no/reunÄ
Fro/te /I eucke öerei/en.

preis Vr. 2.20
ruzüglich Lits. Porto <Ksg<hnsbme Z5 Llts. mehr).

/.einWane/", //au/ichost/ac/î,

6



3n 3fatien courbe und bagegen jeber V3unfd) erfuttf. 3fatien fennf unb
erfennf bie Vebeufung bed $i(tnd.

vCTîif metd)er Xiebendmurbigfeif offncfen und ber ©onfe Vertoffi unb
feine ©emabtin bie Pforten iprcö ©cbtoffed auf ©f. Vigito, bem fjerrtid)en
Vorgebirge ntu ©arbafee!

Sagetang burften mir bo arbeiten, Don bem ©affgeber unb feiner ©attin
in ber bebendmürbigffen V3eife unferftübf. ünb trot? ben Zennern 3fatiend
bot und eine berrtidbe ©onne ©etegenbeit, coettberübmfe Vtofioe, bie fcbon

ivsv'' - • • "••••. • v

3fan Xinotn unb lionet ;3arrt)more
in bem groben ©otbmpmßbdmopotifam^itm „©er VBeiberfeinb^ nod? bem

gleichnamigen Vornan bed bcfannten fpanifcben ©d?riffftetterd
Vicente Vtafro 3banej.

©oetbe begeiffert, unb Vîiïïionen non Jremben pingc^ogen baben, auf bie

Xeintoanb su bannen.
3tt0 bie Stufnabmen beenbet roaren, mottfe id? nod) meitcr im grübting

bleiben unb fuhr nad) Vteran. 3d) tarn aber im tiefffen V3infer an. Stud)

bier Derfid)erfen bie ätteffen Xeute, bab fo etmad nod) nie bagetpefen märe,
id) bube aber bicfc ätfeften Xeute im Verbacbf, bab fm ein febr fd)ted)tcd
©ebad)tni0 buhen.

©inige non biefen atfeften Xeufen behaupten fogar, unter ber bfterren

d)ifd)en £>errfd)aff mare fo etmad niematd oorgefommen, aber an eure

fotcbe Verbinbung 3tr>ifd?en ©dfnee unb potifif gtaube id) nid)t.

In Italien wurde uns dagegen jeder Wunsch erfüllt. Italien kennt und
erkennt die Äedeutung des Films.

Mit welcher Liebenswürdigkeit öffneten uns der Conte Verlotti und
seine Gemahlin die Zdforten ihres Schlosses auf St. Vigilo, dem herrlichen
Vorgebirge am Gardasee!

Tagelang durften wir da arbeiten, von dem Gastgeber und seiner Gattin
in der liebenswürdigsten Weise unterstützt. Und trotz den Kennern Italiens
bot uns eine herrliche Sonne Gelegenheit, weltberühmte Motive, die schon

'S- -

^

Ivan Linow und Lionel Äarrymore
in dem großen Goldwyn-Cosmopolitan-Film „Der Weiberfeind" nach dem

gleichnamigen Voman des bekannten spanischen Schriftstellers
Vicente Dlasco Ibanez.

Goethe begeistert, und Millionen von Fremden hingezogen haben, auf die

Teinwand zu bannen.
Als die Aufnahmen beendet waren, wollte ich noch weiter im Frühling

bleiben und fuhr nach Meran. Ich kam aber im tiefsten Winter an. Auch
hier versicherten die ältesten Teute, daß so etwas noch nie dagewesen wäre,
ich habe aber diese ältesten Teute im Verdacht, daß sie ein sehr schlechtes

Gedächtnis haben.
Cinige von diesen ältesten Teuten behaupten sogar, unter der öfterrei-

chischen Herrschast wäre so etwas niemals vorgekommen, aber an eine

solche Verbindung zwischen Schnee und Politik glaube ich nicht.



Metrie Nîeraner ©eobad?tungen erfîrecften fid? nur fo toeif, bah bie SPfd?e

auegegeid?net gut toar, bae ^Better ober auegegeid?net fd?ted?f...
ilnb ba id? ©et?nfud?t nad? bem $rüf?lung t?af>c, fo toifi id? erff meine

guten ©elannten fragen, too jet?! ber ffrengffe 2Binter herrfd?t.
©ortl?in toerbe id? fahren, benn bort toirb eef beftimmt f?errtid? fd?ön

unb toorm fein (3.3. a.ojt)

2Bae foffet ein 3i(m?
(Gefpräd? mit einem ftitmftor.

©on Xabielaue Çfrejci.

Stuf eine fef?r merltoürbigeSBeife fommt eigenttid? biefer ©erid?t gu feinem
Sitel. 3d? f?afte na'mlid? jufdttig erfahren, bah eine ber belannteften $ilm»
fd?aufpielerinnen ©eutfd?lanbe bergeit in 2Bien toeite unb mad?te tnid? natürtid?
inferoietolüftern fofort auf, um bie ^ünftlerin in ihrem iXBiener Slbfteigquartier
aufgufud?en. 3u meiner größten ©nftdufd?ung aber muhte id? erfahren, bah
bie ©ame jegtid?en Sluelünften über fid?, if?re Perfon, ihre plane unb 21b»

fid?ten abtehnenb gegenüberftanb, ja, fie toottte nid?t einmal ihren tarnen
unb ihre Slnlunft in 2Bien publigiert toiffen ©ae toar allerbinge nod?
nid?t ba. Nad? einigem 3bgern erlldrte fie jebod?, bah fte bereit toare, mir
ale eine 21rt 3nferoietoerfah ihre 21nfid?ten unb Meinungen über ein irgenbein
unperfbnfid?ee, neutralem SPnothema mitguteiten.

3d? ergriff bie (Gelegenheit beim ©d?opf unb begann frifd? braufloe gu
fragen: „2Bae loftet bie föerfteflung eines? $hme?"

„Nun, gerabe einfad? gu beanftoortenbe fragen ftellen ©ie eigenttid? nicht!"
meinte tad?enb bie ^ünftlerin. „2Berben ©ie eine ©ame fragen: ,2Bae loftet
ein SPeib?' (Getoih nid?t; toeil ©ie toiffen, bah ee Kleiber gum preife oon
500000 fronen unb fold?e gu 10 NMiotten unb mehr fronen gibt. Unb
genau fo iff ce bei einem gilm! ©te Soften ber £>erftellung einee furgen
©inaltéré ftellen fid? oielleid?! auf runb 60 Millionen, grohe Slueffaffunge»
unb ^oftümftlme oerfd?lingen brei bie oier Ntifliarben unb aud? mehr. 3hre
Jrage lann id? hbchftene fo beanttoorten, bah id? g. ©. bie föerftellungeloften
einee burd?fd?niffltd?en Normalfilme mit girla 1,2 Ntilliarben annehme —
ein ©etrag, ber annahernb ber 2Birflid?feif entfpred?en bürfte — unb oer»

fud?e, biefe ©umme in ihre eingelnen ©etailpoften gu gerlegen.
©eginnen toir ba oiel(eid?t guerft mit ben Ntaterial» unb ©ad?loften, toeil

biefe erftene ben gröberen Seil ber (Gefamfloften auemachen unb gtoeitene,
toeil biefe infolge einer getoiffen gleichbleibenden ©fabilifaf leid?ter unb gu»

treffenber angegeben toerben lonnen, ale bie fehr oariablen perfonalloften
(für ©tare, ^omparferie, Operateure, Negiffeure, 21rd?itelten ufto.).

©in helbtoege gröheree, gut eingerid?tetee 21'telier muh Pro Slufnabme»
tag mit minbefteneioNtiflionen begahlt toerben; biee ergibt bei 25 21ufnaf?me»
tagen eine ©iertelmilliarbe, toogu toir nod? runb 5oPti(lionen für Neben»
fpefen (©rafiftlafionen, ileberftunben für bae Sltelierperfonal, Peine bauliche
©eranberungen ufto.) hmgured?nen müffen. $ür ©tobet, Nequifiten ufto., lurg
für bie3nneneinrid?tung toirb bie £eil?gebüf?r — all' biefe ©inge toerben felbft»
oerfta'nblid? nur auegeliehen, ba fonft ja bie öerflcllungefoftcn einee Siïme
ine @igantifd?e fteigen toürben — runb 100 ©tillionen eher gu niebrig ale
gu ht>d? angefeht fein
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Meine Meraner Beobachtungen erstreckten sich nur so weist daß die Küche
ausgezeichnet gut war, das Wetter aber ausgezeichnet schlecht...

Und da ich Sehnsucht nach dem Frühlung habe, so will ich erst meine
guten Bekannten fragen, wo jetzt der strengste Winter herrscht.

Dorthin werde ich fahren, denn dort wird es bestimmt herrlich schön

und warm sein (B.Z, a.M.)

Was kostet ein Film?
Gespräch mit einem Filmstar.

Von Tadislaus Krejci.
Auf eine sehr merkwürdige Weise kommt eigentlich dieser Bericht zu seinem

Titel. Ich hatte nämlich zufällig erfahren, daß eine der bekanntesten Film-
schauspielerinnen Deutschlands derzeit in Wien weile und machte mich natürlich
interviewlüstern sofort auf, um die Künstlerin in ihrem Wiener Absteigquartier
aufzusuchen. Zu meiner größten Enttäuschung aber mußte ich erfahren, daß
die Dame jeglichen Auskünften über sich, ihre Person, ihre Pläne und
Absichten ablehnend gegenüberstand, ja, sie wollte nicht einmal ihren Namen
und ihre Änkunst in Wien publiziert wissen Das war allerdings noch
nicht da. Nach einigem Zögern erklärte sie jedoch, daß sie bereit wäre, mir
als eine Art Interviewersatz ihre Ansichten und Meinungen über ein irgendein
unpersönliches, neutrales Kinothema mitzuteilen.

Ich ergriff die Gelegenheit beim Schöpf und begann frisch drauflos zu
fragen: „Was kostet die Herstellung eines Films?"

„Nun, gerade einfach zu beantwortende Fragen stellen Sie eigentlich nicht!"
meinte lachend die Künstlerin. „Werden Sie eine Dame fragen: ,Was kostet
ein Kleid-" Gewiß nicht,- weil Sie wissen, daß es Kleider zum preise von
500000 Kronen und solche zu W Millionen und mehr Kronen gibt. And
genau so ist es bei einem Film! Die Kosten der Herstellung eines kurzen
Einakters stellen sich vielleicht auf rund 60 Millionen, große Ausstattungs-
und Kostümfilme verschlingen drei bis vier Milliarden und auch mehr. Ihre
Frage kann ich höchstens so beantworten, daß ich z. B. die Herstellungskosten
eines durchschnittlichen Normalfilms mit zirka P2 Milliarden annehme —
ein Betrag, der annähernd der Wirklichkeit entsprechen dürste — und
versuche, diese Summe in ihre einzelnen Detailposten zu zerlegen.

Beginnen wir da vielleicht zuerst mit den Material- und Sachkosten, weil
diese erstens den größeren Teil der Gesamtkosten ausmachen und zweitens,
weil diese infolge einer gewissen gleichbleibenden Stabilität leichter und
zutreffender angegeben werden können, als die sehr variablen personalkosten
sfür Stars, Komparserie, Operateure, Negisseure, Architekten usw.).

Ein halbwegs größeres, gut eingerichtetes Atelier muß pro Aufnahmetag
mit mindestens ^10Millionen bezahlt werden) dies ergibt bei 25 Aufnahmetagen

eine Viertelmilliarde, wozu wir noch rund so Millionen für Nebenspesen

(Gratifikationen, Aeberstunden für das Atelierpersonal, kleine bauliche
Veränderungen usw.) hinzurechnen müssen. Für Möbel, Nequisiten usw., kurz
für die Inneneinrichtung wird die Leihgebühr — all' diese Dinge werden
selbstverständlich nur ausgeliehen, da sonst ja die Herstellungskosten eines Films
ins Gigantische steigen würden — rund W0 Millionen eher zu niedrig als
zu hoch angesetzt sein ..."
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